
DAS
beinhaltet zwei gro-
ße 30er-Hexacone-
Tieftöner, die ent-
gegengesetzt an

Front und Rückseite
verbaut werden und gegeneinander
arbeiten. Das kompensiert die ent-
stehenden mechanischen Kräfte
und vermeidet Verzerrungen schon
vor ihrer Entstehung.

Wie alle übrigen Treiber sind auch
die beiden gewaltigen Bässe auf
Aluminiumplatten montiert, die
aus je zwei hauchdünnen Leicht-
metallblechen bestehen und eine
im Inneren liegende Bienenwa-
benstruktur – ebenfalls aus Alumi-
nium – versiegeln. Dieses so ge-
nannte „Impulse Coupling“
schafft eine federleichte, aber un-
gemein stabile Basis für die bewe-
gungsfreudigen Chassis.

Der voluminöse Subwoofer ruht
schließlich auf vier kurzen Füßen,
die Raum schaffen für eine große
Downfire-Bassreflexöffnung und
den unteren Teil mit der Boden-
platte verbinden. Die lässt sich mit
Spikes bestücken. Wie bei allen
Schritten während des Auspa-
ckens und Aufstellens der Tensor,
sind dazu helfende Hände unab-
dingbar. Im Hause ADAM darf
der Lautsprecher sogar nur dann
bewegt werden, wenn vier
Mann mit anpacken. Diese
Maßnahme dient freilich
nicht nur Sicherheits- und
Gesundheitsaspekten, sondern

von Carsten Barnbeck

D
ass man es bei der Tensor
Alpha tatsächlich mit dem
ausgewachsenen Familien-

oberhaupt zu tun hat, lässt sich in
keiner Weise verbergen. Mit 155 Ki-
logramm ist die mächtige Box
mehr als doppelt so schwer wie ihre
nächstkleinere Schwester und gute
45 Zentimeter höher noch dazu.
Am besten demonstriert aber der
eindrucksvolle Preisunterschied
von satten 12000 Euro zur Tensor
Beta, dass Hierarchien bei ADAM
ganz klar verteilt werden.

Das heute gut vier-
zigköpfige Unterneh-
men aus Berlin öffnete
1999 seine Pforten
und nutzte die ver-
gangenen neun Jahre,
um sich in einem un-
aufhaltsamen Steig-
flug zur Nummer
zwei auf dem Markt
für aktive Studiomonitore em-
porzuarbeiten. Nur der alteinge-
sessene Branchenriese Genelec
steht noch zwischen ADAM und
der Marktführung, wie uns Fir-
mengründer und Inhaber Klaus
Heinz bei seinem Besuch in Eus-
kirchen mit berechtigtem Stolz
erzählte.

Die neue Tensor-Linie hat mit
diesem Konkurrenzkampf aller-
dings nur am Rande zu tun. Zwar
profitieren die drei neuen Laut-
sprechermodelle, also die ver-

Je vier sandbefüllte Ledertaschen
(rechts) dienen als Dämpfer zwi-

schen den beiden Teilen
des Lautsprechers. Das
Aufstellen verlangt

Fingerspitzengefühl

Ihr Anspruch ist nichts anderes als eine Führungsposition:

ADAM spricht mit seiner gut 35000 Euro teuren Tensor Alpha

ein wahres Machtwort in Sachen Aktivlautsprecher

Subwoofer und Topteil der ADAM Ten-
sor werden über Neutriks hochwertige
und verlässliche Speakon-Anschlüsse
miteinander verbunden
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ALPHA-TIER
gleichsweise „zierliche“ Gamma, die mittle-
re Beta und die herrschaftliche Alpha, von
den Erfahrungen aus dem Studiosegment,
doch wurden sie für einen völlig anderen
Aufgabenbereich konzipiert: Als reinrassige
HiFi-Boxen füllen sie die Lücke zwischen
der Classic-Linie und dem in jeder Hinsicht
überirdischen, aber auch extrem kostspieli-
gen„Olympic Sound System“.

Schon der Name der neuen drei Modelle
verkörpert dabei jenen außergewöhnlichen
Anspruch, den der Hersteller mit seinen
Wandlern erhebt: Der Begriff des „Tensors“
stammt aus der Mathematik, ist in diesem
Zusammenhang an Einsteins Relativitäts-

theorie angelehnt, wo er die Ver-
einigung von Raum und Zeit er-
möglicht. Noch Fragen?

Wenn man etwas genauer
nachdenkt, gelangt man schnell
zu der Einsicht, dass dieser „an-
dere“ Aufgabenbereich der neu-
en Lautsprecher gar nicht so
weit von ADAMs eigentlicher
Domäne entfernt liegt. Warum

sollte nicht auch daheim funktionieren, was
Toningenieure in aller Welt seit Jahren im
professionellen Einsatz zu schätzen wissen.
Die Wandler des Herstellers stehen dort für
unbestechliche Neutralität, Flexibilität und
hohe Zuverlässigkeit. Insbesondere die er-
sten beiden Attribute lassen sich ganz ein-
fach erklären.

Man setzt bis auf ganz wenige Ausnahmen
auf vollaktive Konzepte. Die Lautsprecher
aus Berlin bringen also eine eigene, den je-
weiligen Ansprüchen hervorragend ange-

passte Elektronik
mit und vereinen so
Endverstärkung, etwaige Fil-
ter (siehe Kasten) und die Schall-
wandlung unter einem Dach.

Dieses enge Zusammenspiel bietet den
Entwicklern einen zielstrebigen Ansatz für
möglichst homogene Abstimmungen. Ein
vollaktives System sollte folglich per Defini-
tion vergleichbaren Kombinationen aus
Verstärker und passivem Lautsprecher über-
legen sein, da sämtliche unbekannten Varia-
blen – es gibt ja endlos viele und teils sehr
unterschiedliche Verstärker – aus der Rech-
nung verschwinden. Und dennoch spielen
Lösungen wie die Tensor auf dem HiFi-
Markt nur eine untergeordnete Rolle.

Zu Unrecht, wie Klaus Heinz findet:„Aktiv
hat deutlich mehr Lebensberechtigung, als
im HiFi zurzeit stattfindet!“, gab er uns zu
verstehen. Und da schwingt mehr mit, als
blanke Eigeninteressen. Bereits ab den spä-
ten Siebzigern bewies er während seiner Tä-
tigkeit für Arcus ein gutes Gespür. Er baute
damals die eine oder andere Wandler-Le-
gende und entwickelte basierend auf Oskar
Heils Ideen jenen Air-Motion-Transformer
weiter, der später, als Arcus vorerst in die
ewigen Jagdgründe einging, unter dem Na-
men JET an Elac übergeben wurde.

Die Frage, warum Aktivsysteme ein HiFi-
Schattendasein führen, lässt letzten Endes
Raum für zahllose Spekulationen. Wenden
wir wir uns also lieber jenen Fakten zu, mit
denen die Tensor uns in den vergangenen
Wochen uneingeschränkt von ihrer Leis-
tungsfähigkeit überzeugen konnte:

Wie die kleinere Beta besteht die Alpha aus
je zwei Gehäuseteilen. Der eine Teil, ein
mächtiger Block von knapp einem Meter
Höhe, bildet die Basis des Lautsprechers und
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Die Chassis der Tensor werden auf einer federleichten,
durch ihre Wabenstruktur aber extrem stabi-

len Alu-Platte montiert (im Bild die
Frontplatte einer Tensor Beta)

Dr. Oskar Heil
Heil (1908-’94) war ein
deutscher Physiker und
entwickelte in den drei-
ßiger Jahren den Feldef-
fekt-Transistor (FET).
Daneben befasste er sich
aber auch intensiv mit der
Schallwandlung.

STICHWORT

ADAM-Gründer und -Inhaber Klaus Heinz ist über-
zeugt, dass Aktiv-Lautsprecher zu Unrecht ein
Schattendasein im HiFi führen



Anmachfaktor hat. Frei von
jeder Prägung macht die
Tensor die Musik selbst
zum Erlebnis. Der betörende Bass und die
seidig feine Milde ihrer oberen Mitten und
Höhen sind lediglich Zutaten in einem run-
dum überzeugenden, ja geradezu umwer-
fenden Gesamterlebnis.

Um es kurz zu machen, die Tensor Alpha
wird uns im Gedächtnis bleiben als eine der
hochklassigsten und „hifidelsten“ Boxen,
die wir je in unseren Hörräumen begrüßen
durften. Der Name ist also alles andere als ei-
ne Ladung warmer Luft: ADAMs „Alpha-
Tier“ gibt in jeder Hinsicht den Ton an!

schützt auch die edel lackierte Oberfläche
vor Beschädigungen.

Ganze sechs Endstufen sind im Bassgehäu-
se untergebracht. Die kompakten Class D-
Kraftwerke beliefern jeden der beiden Bässe
mit 500 Watt Sinusleistung. Die Signale der
übrigen vier 250-Watt-Amps werden via ro-
buster Neutrik-Kabelbrücke in den Kopfteil
weitergeleitet, wo sich die beiden Hexacone-

Tief-Mitteltöner, zwei
X-ART Hoch-Mitteltö-
ner und ein X-ART-
Tweeter befinden. Hin-
ter dem Namen verbirgt
sich ein weiterentwi-
ckelter Air-Motion-
Transformer. Die fünf
Treiber des „Kopfes“
sind übrigens in einer
erweiterten D’Appolito-
Anordnung verbaut.

Überrascht mussten
wir feststellen, dass das

deutlich kleinere Oberteil einer Tensor we-
sentlich mehr wiegt als der mächtige Sub-
woofer. Schuld daran dürfte die aufwändige
Doppelwand-Konstruktion sein, deren
Hohlräume mit Sand ausgefüllt werden. Ge-
häusevibrationen sollten so keine Chance
haben. Sand findet sich übrigens auch zwi-
schen den beiden Teilen des Lautsprechers.

Als Verbindung fungieren je vier
sandbefüllte Ledertaschen. Das
ist einfach, funktional und
sehr effektiv, wenngleich die
Aufstellung etwas Fingerspit-
zengefühl abverlangt.

ADAMs verschwende-
rische Heavy-Duty-Bau-
weise wirkt sich unüber-
hörbar auf den Klang aus.
Die Tensor musiziert wie
der sprichwörtliche Fels in
der Brandung und reprodu-
ziert die Musik stabil, kraft-
voll und ohne jede Einfärbung.
Selten konnten wir einen derar-
tigen Maßstab an Neutralität bei
der Arbeit bewundern.

Ohne größere Schwierigkeiten jagen die
vier großen Bässe auch dann unerhört tiefe
Impulse durch den Raum, wenn der Pegel
bereits weit jenseits von Gut und Böse liegt.
„Tief“ bedeutet in unserem speziellen Fall
übrigens wirklich, dass sich Signale von 30
Hertz mit unvermindertem Pegel im Zim-
mer ausbreiten. Das klingt selbst dann noch
betörend sauber, verzerrungsfrei und
knochentrocken, wenn sich Teile der Raum-
ausstattung aufzulösen beginnen. Anzei-
chen von Kompressionen konnten wir auch
nicht feststellen. Trotz der erwähnten Nüch-

Ihre Abstammung aus einem Studioum-
feld verrät die große Tensor wohl am ehes-
ten dadurch, dass sie mit einigen Tonträ-
gern, die wir während des Tests einlegten,
mitunter hart ins Gericht ging. Schon
minimale Schwächen des Tonmeisters
werden gnadenlos aufgedeckt – und die
findet man heute vor allem in populären
Produktionen nur allzu oft. Im Vergleich
dazu wirkt so mancher High End-
Wandler fast wie ein gnädiger Schönfär-
ber.

Andererseits weiß sie gute Arbeit zu schät-
zen. Die Tracks der zweifellos hervorragend
eingefangenen K2 HD-CD oder vom „Tut-
ti!“-Sampler ertönen mit betörender Räum-
lichkeit und exzellenter Feindynamik. Die
Konturen werden haarfein umrissen und al-
le Instrumente befinden sich genau dort, wo
sie auch hingehören, wirken überdies tonal
sehr natürlich und haben ein extrem glaub-
würdiges und ausgewogenes Verhältnis zu-
einander.

Verblüffend ist dabei, dass das Hören trotz
der zwar zeitrichtigen, aber doch betont
nüchternen Spielweise der
ADAM einen sehr hohen

Insgesamt sechs leis-
tungsfähige Endstufen beinhaltet der Sub-

woofer. Dank Class D-Technik ist er dennoch
leichter als das sandbefüllte Topteil der Box

Durch drei kleine Sichtfenster
an der Rückwand kann man den

„Sand-Füllstand“ des Topteils
einer Tensor Alpha bewundern.

Das dient aber ausschließlich
der Optik des Lautsprechers
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Con Affetto

ADAM TENSOR ALPHA

Paar ab € 35 200
Maße: 43 x 170 x 60 cm

(BxHxT)
Garantie: 5 Jahre
Vertrieb: ADAM

Tel.: 030/86300978
www.adam-audio.com

Mit der Tensor Alpha setzt
ADAM Maßstäbe: Der
riesige Aktivwandler mu-

siziert kraftvoll, neutral und im
besten Sinne nüchtern und ist genau
deswegen ein betörendes Erlebnis. Abseits
jeder Schönfärberei kann man sich hier voll
und ganz den Qualitäten einer guten Auf-
nahme widmen. Ein echtes Erlebnis!

L A B O R

Von abgrundtiefen 30 Hertz bis 20 Kilohertz
musiziert die Tensor Alpha, als wäre ihr Fre-
quenzgang auf dem Reißbrett entworfen
worden. Die einzige minimale Ungereimt-
heit im Bereich um zwei Kilohertz lässt sich
mit dem Mitten-Gain (siehe Kasten) voll-
ständig glattbügeln. Während der Messung
standen alle EQs und Gain-Regler auf neu-
tral. 30 Grad Achsabweichung (gestrichelte
Linie) ergeben nur geringe Unterschiede. In
der Sprungantwort sind zwar alle Chassis
erkennbar, die immerhin fünf Wege der
ADAM reagieren aber innerhalb einer Mil-
lisekunde. Einen Impedanzverlauf gibt es
konstruktionsbedingt (aktiv) nicht.

FREQUENZGANG/IMPENDANZ

SPRUNGANTWORT

Am Regelwerk der Tensor lassen sich ein EQ-Band
einstellen, der Eingangspegel justieren sowie Mit-
ten und Höhen im Pegel regeln (von l. nach r.)

Bei den drei X-ART-Chassis, die obere Mitten und
Höhen reproduzieren, handelt es sich um Weiter-
entwicklungen des Air-Motion-Transformers

ternheit sollte man sich also keine Sorgen
um die Emotionalität machen. Ein ausla-
dender Hörraum ist allerdings ebenso
Pflicht wie eine einsame Wohnlage und die
gewissenhafte Aufstellung. In unserem Fall
lag das Optimum tatsächlich in einem
gleichschenkligen Dreieck, wobei die Alphas
auf den Hörplatz eingewinkelt waren.

Flexibles Regelwerk
Die Tensor bietet vielerlei Anpassungsmög-
lichkeiten an den jeweiligen Hörraum

Line-Signale gelangen ausschließlich –
auch hier zeigt sich ADAMs Nähe zur Stu-

diotechnik – über einen symmetrischen Klin-
keneingang in die Tensor Alpha, dessen Ein-
gangspegel sich um je zehn Dezibel nach
oben und unten anpassen lässt. Bevor es in
die Endverstärkung geht, passieren die elek-
trischen Tondaten allerdings noch die Fre-
quenzweiche und das angehängte Regel-
werk. Letzteres bietet dem Anwender ver-
schiedene Möglichkeiten, auf den Klang Ein-
fluss zu nehmen. So gibt es einen parametri-
schen Equalizer mit justierbarer Güte (Band-

breite), mit dem man beispielsweise ein be-
sonders auffälliges Raumproblem angehen
kann. Im Zweifelsfall ist das aber Sache ei-
nes Profis, da man Raummoden oder -reso-
nanzen messtechnisch identifizieren muss,
ehe man sie bekämpfen kann. Interessant ist
weiterhin, dass man die Höhen mit einem
Highshelf und einem Pegelsteller bearbeiten
kann (siehe Grafiken). Durch die verschiede-
nen Charakteristiken unterscheiden sind die
Klangergebnisse teilweise deutlich. Auch
die Mitten lassen sich im Bereich um zwei Ki-
lohertz pegeln. Solche Möglichkeiten entfal-
len übrigens bei der teilaktiven Ausführung
der Tensor Alpha, die ADAM für rund 32000
Euro demnächst als Alternative anbieten
will. Noch mehr Infos und Grafiken zu diesem
Thema finden Sie unter www.stereo.de.

TEST-KETTE
SACD-SPIELER: Krell Evolu-
tion 505, Lindemann 820 S

PLATTENSPIELER: McIntosh
MT10

VOR-/ENDSTUFE: Accupha-
se C-2410, Burmester 035,
Soulution 720/710

LAUTSPRECHER: T+A TCI 2
A, Wilson Audio Maxx 2,
Wilson Audio WATT/Puppy 8

KABEL: HMS Energia (im
ADAM-Lieferumfang), Silent
Wire, Wireworld
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